Etentonr, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Auschme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplat 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Feldmarſchall Grafen Moltke zu, drückte dleſem 
die Hand und ſo jedem der in den oberſten 
Kommandoſtellen der Armee befindlichen Generale. 
Darauf traten die Kommandeure der Lulbregt⸗ 
menter in einen engeren Kreis. Aus ihren Hän- 
den empfing der Kaiſer die Rapporte und richtete 
an fe die Mahnung, in ihrem Dienſtelfer nicht 
nachzulaſſen, damit die Armee auf ihrer Höhe er- 
balten werde, auf der fie ſich befinde. Mit grü⸗ 
ßendem Verneigen zog ſich der Kaiſer zurück. 

— Gestern Mittag 12% Uhr fand auf 
dem Garntſon-Kirchhof: hinter der Haſenhalde die 
feirliche Belſetzung des am 30. v. Mts. verſtor⸗ 
benen Genzrals der Infanterie 3. D. v. Biehler, 
a la suite des Jngenlaur und Plonterkorps und 
Genetal Inſpikteur der Feſtungen, mit milttäri chen 
Ehren fait. Die Ofſtztere der Garmſon waren 
durch Deputattonen vertreten. Die Traue iparade 
kommandirte der Generalmajor von Arnim, Ir⸗ 
ſpekteur dar Jäger und Schützen; fie beſtand aus 
js einem Bataillon des Kalſer Franz Garde Gre⸗ 
nadier-Regtiments Nr. 2 und des 3. Garde⸗Re⸗ 
atments zu Fuß mit ahnen, Spislleuten und der 
Regimentsmuſik des erſtgenannten Regiments, aus 
je einer Eskadron des Garde ⸗Küraſſter Regiments 
ſowie des 1. und 2. Garke-Dragoner Regiments 
mit dem Trompater⸗Korps dis Garde Käraſſter⸗ 
Regiments, un, aus 2 Batterten von je 4 Ge⸗ 
jhüpen des 2. Garde Regiments weht Trompiter- 
Korps. Das Garde Pionier Bataillon hatte die 
Untsroffigtere zum Sargtragen ſo vie das Muſtk⸗ 


Dentſchland 


Berlin, 3. Ianuar. Am Abend des arten 
Januar waren die Majeſtäten mit dem Prinzen 
und der Prinzeſſin Albrecht, dem Fürſten, dem 
Erbprinzen und dem Prinzen und der Priazeſſin 
Friedrich von Hohenzollern zum Thee im Törig- 
chen Palais vereint. Sonntag Vormittag er- 
theilte der Kaiſer zunächſt der aus Halle zur 
Nenjahrsbeglückwünſchung sin getroffenen Deputatlon 

ber Salzwirker Brüderſchaft Andlenz, empfing den 
Grafen Perporcher, den Grafen zu Eulenburg 
und den Oberſt und Flügeladjutant von Winter- 
feld und arbeitete darauf noch längere Zeit allein. 
um Nachmittage fand bei den Majeſtäten Familien 
tafel ſtatt, an welcher auch der Fürſt von Hoden 
zollern theilnahm. Im Uebrigen varlabte der 
Kaiſer anläßlich des Sterbetages welland König 
Friedrich Wilhelm IV. den Tag in ſtiller Zurück 
gezogenheit. Geſtern hörte der Katſer den Vor⸗ 
trag des Grafen Berponcher und arbeitete Mittags 
längere 1 dem Wirkl. Geh. Rath v. Wil⸗ 
mowefi. Um 3½ Uhr empfing der Katſer den 
Minkſter von Puttkamer und um 4 Uhr den 
Grafen Herbert Bismarck. Um 5 Uhr fand bei 
den Majiſtäten im runden Saal des königlichen 
Palais ein Mahl von ungefähr 80 Gedecken ſtatt, 
zu welchem der Nienprinz, Prinz Wilhelm und 
der Fürſt von Hohenzollern, fowie ferner Gensral- 
Dioldmarſchall Graf Moltke und die tn Berlin ein- 
getroffenen kommandirenden Generals gelaten wa- 


| 


ren. Zur Tafelmuſtik war die Kapelle des 3. 
Oarde-Regiments 3. F. befohlen. — Ihre Ma- korps am Grabe gaſtept. 
die Katjerin begab ih Sonntag Vormittag — Mau wird bei der morgigen Wiederauf- 


J aeſtät. 


pelle des Auguſta Hospitals. — Der Kronprinz 
empfing Sonntag Vormittag 11½ Uhr den 
SGentralmaior v. Körber, ertheilte um 12½ Uhr 
der Deputation der Salzwerker Brüderſcha t eint 
läsgere Audienz und ampfing mit der Kronprinze ſin 
Nachmittags 1½ Uhr den Grafen zu Schönburg⸗ 
Glauchau und deſſen Gamablie. Abends 61/ Uhr 
erſchien der Herzog Karl Michael von Medlen- 
burg Strellß zam Beſuch dei den kronprinzlichen 
Herrſchaf ter. 5 


— Ueber den Neujahrs - Empfang beim 
Katſer bringt die „Neue Preuß. 31g.“ noch fol- 
gende Mittheilungen: b 

Als der Kronprin geendet hatte, küßte ar 
ſeinem Vater die Hand der Kaijer aber, über⸗ 
mannt von innerer Bewegung, umarmte den 
Sohn und küßte ihn drelmal, worauf der Sohn 
ſich wieder zur Hand des Vaters hinabbeugte. 
Mit faſt zitternder Stimme begann der Kaiſer 
zu ſprechen, daß er an dleſem Tage allerdings 
auf ein großes Arbeitsfeld zurückdlicke, und daß 
ſeine Empfindung für das eben Gehörte nur 
Dank ſeln könne, den er ſich noch vorbebalte, an · 
derweltig zum Ausdruck zu bringen. Dann fiel 


zahme der r borgen haberfale cin ga 
beſez “„ e erwarten dürfen Schon heute 
waren vicle Abgeordnete eingetroffen. Die Par⸗ 
teten, dern letzte Entſchließungen in der Militär ⸗ 
vorlage noch zweifelhaft find, di: Deutſch Freifin- 
nigen und das Zentrum werden, ſo ſchreibt die 
„Nat. - Ub. Korr.“, morgen, Dien ſta;, Fraktions⸗ 
berathungen abhalten, in denen die geſammte po 
litiſche Siination gegenüber der Militärverlage 
noch einmal zur Erörterung gelangen dürfte. In 
Abgrordnetenkreiſen gehen die Anſichten über die 
ferneren Entſchlteßungen des Zentrums noch welt 
auseinander, ebenſo wie über die Frage, ob bis 
Regierung in allen Punkten an ihren Forderun 
gen feſthalten oder ihrerſelts der Verſtändigung 
Opfer zu bringen ſich geneigt zeigen werde. Sehr 
weitgehende Konziſſtonen der Regierung werden 
aber gewiß nicht zu erwarten ſeln. Gleichwohl 
überwiegt im Allgemeinen der Glauben an elne 
Verſtändigung, ohne daß Freilich bestimmte An- 
baltepunkte, auf die er ſich ſtützt, zu erkennen 
wären. Ueber die ſteuerpolitiſche Aktton der deut ſch⸗ 
freiſinnigen Partei iR genaueres noch nicht in 
Erfahrung zu bringen und feſtſtehende Eutſchlie⸗ 
ßungen ſcheinen in dieſer Hinfiht noch nicht vor⸗ 


N d . N zultegen. 
0 . Seien 45 25 u Die deutſch frsifinnige „Lib. Korr.“ konſta⸗ 
tiefen Schweigens, das ſich don dem Eindrücke Art beute, raß — wie ohnehin nicht zweifehhaft 


ſein konnte — eint Einigung mit dem. Zentrum, 
ſo lange es ih um tine Reichs El «6 menſtaust 
handelt, unmöglich iſt. Daſſelbe Vegan bringt 
eine nicht ſonderlich llare Darlegung BT‘ die be⸗ 
vorſtehende zweite Leſung der Milttärkommiſſton, 
wonach 4c ſich dabıt um einen „Kompromiß“ 
Vorſchlag handeln würde. die ſeltens der Regte⸗ 
rung geforderte erhöhte Präſenzzahl auf 3 Jahre 
zu bewilligen. Ueber einen Antrag in dieſem 


Sinne werde ſich, wie angenommen würde, das 
weil Ihr nach Memel müßt, fo ernennt ich Dich . 
ſchon beute 5 Offizier. Es if eine traurige Zentrum demnächſt ſchläſſig machen. 5. 25 
Zeit, aber hoffen wir, daß ihr wieder eine glück Dentjäfreifinnigen dazu ſtehen, jagt i b „Lib. 
liche folgen werte.“ Dieſe Worte, deren Jch Korr. nicht. Das Zentram wollte bekanntlich 
Mich heute mehr als je ertuntre, heute, wo Ich ſchon in feinem ursprünglichen Aatras die ganze, 
Mich in Mitte der Vertreter der Armee ehe, wit E der Regierung geforderte Präſenzſtärke ge 
herrlich hat ſich dieſe Hoffnung erfüllt! Nachdem | Fahren, aber die auf die vierten Bataillone und 
es Meinem bochſeligen Bruder nicht vergönnt die Berfärkung beſtehender Truppentheile entfal⸗ 
war, an der Spitze der Armee vor den Feind zu lende Quot: derſelben nur auf ein Jahr, das 
treten, wurde Mir dieſes Glück zu Theil. Durch Ulebrige auf drei Jahre. 
Ihren Rath und Ihre Beihülfe baben wir die — Für jeden in Deutſchland attrappirten 
flegreichen Erfolge errungen, und welter dem Spion müſſen die Franzoſen natürlich einen deut⸗ 
freiwilligen Erbieten der beutſchen Fürſten ver- ſchen Kunbſchefter in ihrem Lande denunziren. 
danken Wir die Stellung, die Wir jet einneh⸗ Der „Evenement“ iſt diesmal wieder ſo findig, 
men. In der Armee if Unſere Stärke, durch für den feſtgenommenen Latellier einen deutſchen 
ihre Wahrung des Cörgefühls, durch ihre Aus. Spion den Behörden überllefern zu können. Bel 
bildung — durch ihre Bravonr. Und jo nehmen Paris liegt eln Bert, jo ſchreibt das Blatt, eines 
Sie denn meine leßten Dankesgrüße, die N wichtigſtes der äußeren Enceinte, in das na- 
Ihnen bieten werte. Vielleicht ſehen Wir Une lürlich jedem Fremden der Eintritt verwehrt iſt. 
noch einmal wieder! Aber hoffen darf man es Durch biſondere Vergünſtigung erlangten dieſer 
nicht! Dann ging der Kaiſer auf den General- Tage aber zwei beſtens in der Pariſer 


dieſis Momentes über die BVerjammelten legte, 
bob fi des Kaiſers Stimme, wenn auch durch- 
zittert von der Thräne, als er die Etirnetung 
an Seinen Bater Friedrich Wilhelm III. aufrief : 
„IH denke beute des Tages, ſo ſagte ungefähr 
der laiſerliche Herr, wo Mir Meta hochſeliger 
Vater Friedrich Wilhelm III. in Königsberg 
ſagte: ba an Deinem Geburtstage vielleicht keine 
Gelegenpeit ſein wird, Dich ordentlich einzukleiden, 


* 


Geſell⸗ 


Aberrenent fr Stettin munstesd 50 Fig,, att Trügerlohn 70 Pig. 
auf der Poſt vierteljährlih 2 Bet., mit Landbrieſtrügertzelb 2 Mi. 50 Pig. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige 


fortwährend Abordnungen der landwielhſchaft: 
lichen Vereine ein, um den Nothſchrei der Br 
vinz zu Ohren des Miniſters des Innern oder 5 
auch des Präſidenten der Republik zu bringen, 
Aber meter beim Staatsoberhaupte noch beim 
Miniſter iſt für Me mehr zu erhoffen, als höch⸗ 
ſtens ſchöne Vertröſtuagen für die Zukunft. Das 
Parlament iſt in den Ferten und die Regierung 
hat, wenigfiens für die nächſte Zeit, fo viele 
wichtige und unaufſchlebbare Fragen zu erledigen, 
daß fle nicht daran denken kaun, der Landwirt⸗ 
ſchaft durch erhöhte G. treidezölle belzuſpringen. 1 
Die Noth in der Provinz wird jedoch immer 
größer und drängt dieſe Frage mit aller Gewalt 
in den Vordergrund. Die Rechte wird ic ch 
nicht entgehen laſſen, den Nothſtand ihren poli- 
tiſchen Zwecken und Zielen dienſtbar zu machen 
die Depulirten und Senatoren der Linken dage- 
gen haben während der jetzigen Ferien ginläng⸗ 
lich Gelegenheit gehabt, zu ſehen, welch unge 
fligen. Eindruck ihr Verhalten im Parlament auf 
die ackerbautrelbenden Klaſſen gemacht dat, er - 
ſonders in den Provinzen, deren Boden haupft: 
ſaͤchlich Brodfrucht erzeugt. Mit Rückicht auf 
dieſe Stimmung im Bande hat die Linke er | 
ſchleſſen, ia der devorſtehenden Tagung des Bar- 
laments dis erſte Gelegenheit zu ergreifen, u 
geſchrieben: die Frage wegen der Getretdezölle in Fluß un 

ur Etage, bat heute Nacht mit 68 | bringen. ae 
gegen timmen den Antrag des Bürgsrmeiftere, 2. r. 
daß das Denkmal für Napoleon III. und das 3 3 
franzöſiſche Hrer zur Erinnerung an das Jahr 
1859 vor dem Friedens bogen aufgestellt werde, 
rer eber dieſe Aagzlegeateit wied der 
„N. Fr. Pr.“ berichtet: Der Syndikus von 
Mailand hat vor einiger Zeit den Stadtverord 
neten den Antrag vorgelegt, eine jeit vielen Jahren 
im ſtädtiſchen Magazine liegende Relterſtatue Na- 
poltone III, welche mit Hülfe einer öffentlichen 
Subſkription hergeſtelt worden war, vor dem 
Friedens bogen aufſtellen zu laſſen. Dieſer Bor- 
ſchlag hat in radikalen Kreiſen, welch: die Auf. 
ſtollung des Stand bildes bisher zu verhindern 
vermochten, große Aufregung bervorgerufen, ob 
wohl der Syndikus zugleich beantragte, es möch- 
ten in den Sockel des Standbildes auch die Na- 
men der im Kriege von 1859 gefallenen frangd- 
ſiſchen Offistere und Soldaten eingemelßelt wer 
den. Die Führer der Radikalen drohen, zu Thät- 
lichkeiten übergugehen, wofern der Antrag des 
Bürgermelſters angenommen würde. Ste ſagen, 
die franzöſſſche Hülſe im Jahre 1859 jet durch 
die Theilnahme Garibaldt’s an dem Kriege von 
1870 71 genügend aufgewogen worden. Na 
poleon's Andenken fst aber durch die That von 
Mentana der ewigen Verachtung preisgegeben 
worden. Die liberale Partei läßt ſich jedoch nicht 
uinſchüchtern und erwidert, Napolson’s individuellen 
Entſchließungen virdanke man den Begiun der 
Einigung Italtene; ſie unterflüpt den Antrag des 
Bürger meiſtets. Man befürchtet Ruh eſtörungen, 
wenn die Aufſtellung des Standbildes boſchloſſen 
werden ſollte. 


ſchaft bekannte Herren dle Erlaubniß, daffelde zu 
beſuchen. Zu ihrer Freude konnten fie konſta⸗ 
tiren, daß man dort die Vorſchriften, Niemanden 
näher kommen zu laſſen, auf's ſtrengſte handhabt, 
nur der Garcon elner nahellegenden Reſtauration, 
der die im Fort garniſontrenden Offiziere bedlent, 
erlangt ungehindert Eintritt. Dieſer Mann ſchlen 
unferen Freunden anfangs, wie Allen, unverdäch⸗ 
tig, da man auf feine galliſche Abfammung in 
Hlaſicht auf Züge, Haltung und Reinheit der 
Sprache hätte ſchwören können. Mr. de 0. 
einer unſerer Irzunde, faßte den Garcon aber 
ſcharf in's Auge und fragte ihn plötzlich leise 
deutſch: „In welchem Regiment dient Du?“ 
Diefer verwirrt, ſicher in dem Glauben, einen 
milltäriſchen Vorgeſetzten mit Spezialorbres vor 
ſich zu haben, antwortet gleichfalls mit geſenkter 
Stimme: „Ich bin Hauptmann im . Re- 
giment zu Berlin.“ Unſer Freund that natür⸗ 
lich die nöthigen Schritte, um den Spion feſt 
nehmen zu laſſen, aber man empfing ibn achſol⸗ 
zuckend auf dem Poltzel-Kommiſſariate mit der 
Bemerkung: „Mag der Hallunke anderswo den 
Strick ſuchen, der feiner harrt!“ Dieſe Er- 
zählung ſtellt denn doch ſtarke Anforberungen an 
die Natvetät der Leſer! — 

— Aus Mailand, 30. Dezember, wird 


Das „Journal de 
St. Peters bourg“ ſagt, daß bie ſchändlichen uud 
lächerlichen Gerüchte, welche der „Paſter Lloyv“ 
letzthin (über den Zaren und Herrn Villaun:) 550 
verbreitet ade, ihren Ursprung aicht in Pit. 
burg haben, wie das Blatt vorgebt, ſondern as 
gewiſſen Lügen fabriken des Aue lanves fammın. 
Un den von dem genannten Blatte virbreitetea 
Geſchichten ſei kein wahres Wort; nur Börfen- 
ſpekulanten und gewiſſe Zeitungen ſeten die - 
beber. — Der Oberſiltentenant im Gene ralſtab, 
Zoulem iſt an Stelle des Generals Kaulbars 
zum Militär-Attacher in Wien ernannt worden. 
Petersburg, 31. Dezember. Die hieſſgen 
Blatter veröffentlichten geſtern folgendes Telegramm 
aus Giurgewo: 15 83 
Die große bulgariſche Sobranje tritt m 
10. Januar zur Wahl eines Fürſtan zuſammen. 
Die Regenten in Sofia beabſichtigen, Bulgaren 
als unabhängiges Königreich zu ? 
und den Prinzen Battenberg zum König zu 
wählen. ; 
Die „Now. Wr.“ kann aus Eigene a noch 
hinzufügen, daß in Bulgarien Alles zum Empfange 
die Fürſten vorbereltet if. Weiter bat Ades 
keinen Zwick, als den nöthigen Stoff zu He- 
artikeln zu liefern, welche ſich vorzugsweiſe gegen i 
England und Oeſterreich richten, nebenbei aber 
Deutſchland jo behandeln, als ob die Friedens-. 
botſchaft des Zaren ſchon ganz vergeſſen AR 3 
So ſchrieb geſtern die ruſſiſche „Petersb. Zi... 
um das deutſch-öſterreichtſche Bündniß zu vorm 
hößhnen: . Ne * 
„Nachdem fi Oesterreich in Skernewize unnd 
Gaſtein von der Feſtigkeit der Bande, die de mit * 
Deulſchlard verknüpfen, überzeugt batte, Mürte 
es ſich kühn in das „bulgariſche Loch. Es war N 
überzeugt, daß ihm Deutſchland folgen und fe 
beide das Loch jo fer varſtopfen würden, daß der 
ruſſiſchen Regierung nichts Anderes übrig bliebe, er 
als auf immer auf ihren Einfluß in Bulgaren N 
zu verzichten. Da weigerte ſich aber ganz uner- 5 
wartet Berlin. Es wünſcht nicht seine Being 
zu dem Nachbar rechts ebenſo zu geſtalten, wie 
die zu ſelnem Nachbar links und noch weniger 
diejes Refultat in dem Augenblick zu et reichen, ) 
wo Wien ſeldſt voller Sorgen war. Es rietß 
ſelbſt jeimem Bundasginoſſen, ſich nicht in über- 
allen. Die Satte wurbe aber immer ſtraffer und 
riß erblich und da ſaß denn eines Tages Def 
reich allein im Loch, mit dem traurigen Bewußt ⸗ 
fein, daß es allein daſſelbe noch lange u cht aus ⸗ 
füllen könne. Inzwiſchen unterhielt ſich aber B 
Berlin in liebenswürdiger Weiſe mit feinem Rad- 5 
bar rechte, um ibn zu beſchäfttgen und ihn je | 7 
an einer Unterhaltung mit den Nachbar linke u 
bindera. In Wien fühlt man ſich über Dieſen \ 
unerwarteten Skandal äußerſt gefränft u. ſ. w. 


© 


Ausland. 


Paris, 31. Dezember. Die kriegeriſche Ton- 
art, welche jeit einiger Zeit faſt alle Auslaſſun⸗ 
gen der Preſſe baherrſchte, lenkte, wenigſtens in 
der Hauptſtadt, die allgemeine Aufmerkſamleit 
etwas ab von den vielen Gebrechen, an denen das 
Land krankt, beſonders auch von dam ſchlimmſten 
Nothbſtande, der mißlichen Lage der franzöſtſchen 
Landwirthſchaft. Eine jo eben im . Journal offi- 
ctel“ erſchienene amtliche Statifit rückt dieſen 
wunden Punkt wieder ſo recht in's Licht. Nach 
dieſer Feſtſtellaung find in den dier Monaten vom 
1. Auguſt bis zum 30. November cr. nicht weniger 
als 3,628,756 Zentner Oetreite und Mehl nach 
Frankreich eingeführt worden, während die Aus- 
fuhr von Brodfrucht ſich nur auf 633 1 Zentner 
belaufen hat. Noch bedenklicher als aus dieſen 
Zablen ſich die Lage ergiebt, erſcheint disfelbe je 
doch, wenn man einfach die Zahlen des leßtver⸗ 
floſſenen Monate in Betracht zieht. In der 
erſten Hälfte des November hat die Einfuhr an 
Oetreide 286,616 Zentner betragen; iu der 
weiten Hälfte hat fie die ungeheure Ziffer von 
682,865 Zentner erreicht. Dieſe Maſſen -Ein 
fuhr, die zumelſt in Marſellle ausgeſchifft wird, 
muß die gedrückte Lage, in der die franzöſiſche 
Landwirthſchaft ſich befindet, ſtetig verſchlimmern. 
Aus allen Theilen des Landes treffen in Paris 


Stettiner Machrihien. 
Stettin, 4. Jenuar. Bel dem aus Anlaß 
516 Stan nasse des „Kirg Juen“ geſtern im 


proklamir sn 


— 


DEZE TEE ZZ WEILE 


kan“, berechtigt ſtolz fein. Der Name diefer Ge- leidigungen ausſtieß und demſelben auch im Ge-|gejept und das Zifferblatt bei eintretender Dunfel- bis 50 Mark, 2. Qualität 47 — 48 Mark. 3 


ſellſchaft iR erſt nach dem Marinegründungeplan ] richtsſaal einen Fauſlſchlag ins Geſicht verſetzte.] bett erleuchtet werden. 3 

der deutſchen Marine und in Folge ihrer aner Deshalb hatte ſich Höltzer heute aufs Neue zu ————— Fr 705 . N e 

kannten Leiſtungsfähigkeit im Schiffbau weit ver- verantworten und mit Rückſicht darauf, daß der Kunſt und Literatur bis 40 Mark, Alles pro 9100 Pfund 2 20 

breitet worden. Der „Vulkan“ hat nicht nur] Angeklagte ſelbſt den Gerihtojanl zum Schau Lützow, „Die vervielfältigende Kunſt der Prozent “reg pro Stück; Bakonter, wovon 140 

allein das Vertrauen der deutſchen Regierung im platz feiner Rohhelten gewäblt, erkannte der Oe: Gegenwart“. Verlag der Gieſellſchaft für ver- Stück am Platze, 40 Mar! pro 100 Pfund mit 
größeren Umfange erhalten dadurch, daß ihm die ichtsbof auf eine Zuſatzſtrafe von 3 Monaten] vlelfältigende Kauft, Wien. 50 Pfund Tara pro Stück 

Beſtellung und Anfertigung von vielen Schiffen Zuchthaus. In dem fo eben ausgegebenen vierten Hefte Gute Kälber Pre verhältnißmäßig leicht 


liche Geſtenung der kalſerlich chineſiſchen Regie ⸗ 
rung erfahren. Die Schiffe, welche für letztere 


als andere Staaten, energiſch geplant und durch ⸗ zeitung“ zugegangenen Mittheilung iſt am 29. | eines Betrages von 300 M, welchen der Berfi- | Aeußerungen, ebenjowenig dem diplomatiſchen Ge- 


geltefert von den freundſchaftlichen Beziehungen 19. Auguſ 1793 in Damerow geboren, war am] ſpruchen ſel. Es kam uun zum Prozeß und nach-] Frankreichs würden ſich dementſprochend ver⸗ 


gegangen waren, entriſſen die Begleiter dem W. [ Jauuar. Der Keiegerverein beging geſtern das] Schrerftange mit voller Kraft in die Tieſe, ein- 
der chineſiſche Geſandte Hſü Ching Cheng folgen- plötzlich einen Kord mit Käſe, und als W. um achtzigjährige Jubiläum Sr. Majeſtät des Kat⸗ mal berührte fir feinen Rücken, bis fle zu ſeinen 
den Trinkſpꝛuch aus: Hülfe rief, ſchlug Boldt mit einem Kugelſtock auff ſers ebenfalls feſtlich im Schützenhauſe auf der Händen kam und er fie hielt und bewegte. Der 
„Die deutſche Tandarmte niamt ſeit jeher ibn ein. Wegen dieſer Affaire hatten ſich die] Ottoshöbe, wo der Kommandeur des Vereins, Mann ſagt, daß feine Lage unausſprechlich furcht⸗ 
den erſten Rang ein; alsdann hat ſich das deut che Bethetligten heute zu verantworten und wurde Herr Kauzleirath Wendt, eine Anſprache über die bar war. Er ſoll noch nicht außer Gefahr ſein. 
Reich mit aller Energie der Rrorgantſanlon der Boldt zu 4, Gehrke zu 2 Monaten Gefängniß] Bedzutung des Tages an die Kameraden hielt, — Malttiös.) Er: „O, mein Fräulein 
Waſſermetſterſchaft (wörtlich) hingegeben. Daß verurtheilt. der ſich dann ein Feſtkommers anſchloß. — Die es giebt doch kaum etwas Pos tiſcherts, als — 
die Durchführung dieſes Planes zur Zelt mit Am 27. September v. J. erhielt der Arbei⸗] Anmeldungen und Bewerbungen um die erledigte] Anblick des vollen Mondes. Wie oft habe ich 
Mühr und Fleiß verbunden war, halte ich für] ter Herm. Louis Al ich von einem bieſigen Kauf-] Kämmerer- und Beigeordnetenſtelle haben bereits ihn ſchon in begeiſterten Verſen angefungen !" — 
unnöthig, bejonders zu erwähnen. Wiun man] mann 70 Mark, um dleſelben auf der Poſt ein-|tie Zahl von 53 erreicht, und haben die Stadt-] Sie: „Das glaube ich, er iſt auch ſchon gan! 
een Menſchen vor ſich hat, der ſich auf eigene zuzahlen, A. zog es jedoch vor, mit dem Geld] verordasten in der letzten Sitzung eine Kommis- blaß.“ 
Fauſt emporgsarbeitet und dadurch einen Namen nach Berlin zu fahren und es dort zu veraus⸗ ſton erwählt, welche die Bewerbungen prüfen unde > Vieh 
errungen, wer frägt dann nach der Mühe und gaben. Später wurde er in Berlin in Haft ge-| die geeigneten Bewerber vorſchlagen ſoll, die Berlin, 3 E Pr 
dem Fleiß, den derſelbe aufgewendet? Es if al-Inommen und nach hier trausportirt. Bei ſeiner] dann zur engeren Wahl kommen werden. Vor bericht vom häptiigen r. 3 cher arkt · 
gemein bekannt, daß Deutſchland früher ſein e heutigen Vernehmung geſtand A. die That eln] Februar wird indeß die Wahl wohl nicht fait es fanden a 8 a 
Schiffe im Auslande bauen ließ; heute iſt Deutſch⸗ und wurde zu 6 Monaten Gefänguiß vırur- | finden. — Der Magiſtrat beabſichtigt, im Einver [8333 Schweine Wr. 2 5800 Rinder, 
land in der glücklichen Lage, feine Schiffe auff theilt. ſtändniß mit den Stadtverordneten Schritte zu Das Rin ver- Geſchäft delt Dammiel. 
eigenen Werften zu erbauen und alle ſonſtigen Der Arbeiter Aug. Loppaoh, welcher] thun, um ſich von den auswärtigen Kirchen Pa ah; lichte „ gen hr ‘ E 1 rubig 
Rrtsgematerialien in eigenen Fabrifen herzustellen, am 25. Oktober » J. von einem Wagen z vel] tronaten loszumachen, die dem Stadtſäckel thelle] treten und daber be * reichlich ver⸗ 
und nicht zur diese, ſondern die Qualität der] Pferdedecken entwendete, wurde deshalb mit Rück- ſebr theuer werden. Man ſlützt ſich hierbei auf nachlaß verkäuflich ade . 2 ne 
Objekte iſt vollendet gut und folide. Es if alſo] ſicht auf feine Vorſtrafen zu 1 Jahr Zuchthaus] das Gutachten eines bedestenden auswärtigen aun Mas ablte für 1 . 19 32 
das Beſtreben Deutſchlands verwirklicht worden, und 2 Jahren Ehrverluſt virurtheilt, auch Po-] Juriſten, welches ſich ganz günſtig für die Sache Mark, 2. Qualitt 4447 Mark 3 Qualität 


„Hotel de Pruſſe“ veranſtalteten Feſteſſen brachte 


auf eigenen Werften, ſowohl auf kaiſerlichen wie Lz tiaufſicht für zu äſſig erkannt. ausſpeicht. Es wird nun ledoch noch ein zweites] 36 * 
auf privaten im eigenen Lande und mit den eige⸗ Als am 18. November v. J. der Schiffs-] Gutachten eines biefigen Juriſten über dleſe Sache 5 de m. Steig — 30—34 Mark 
nen Arbeltekräften und Matertallen Schiffe aller arbeiter Karl Jullus Emil Hölzer von derſeingeholt werden und würde dann, wenn dies Am Schwe ln 2 arkt jagen die Preise für 


Art herzaſtellen. Wir find heute auf siner dleſer hieſigen Strafkammer wegen verſuchten Diebſtahls] ebenfalls für die Abſicht der ſtädtiſchen Vertretung 

Werften Zeuge gewiſen, daß der Stapellauf eines] und Widerſtandes zu 1 Jahr 14 Tagen Zucht günſtig auefiele, die Sacht mit aller Energie an⸗ e ee n u 
neuen Schiffes glücklich von Statten ging, und haus verurthellt wurde, war er darüber fo in] gefangen und du chgeführt werden. — Die Uhr per Berkauf leichter als . g 85 2 1 
darauf können die Herren dieſer Giſellſchaft des Zorn gerathen, daß er gegen den als Zeugen] des Rathhauſes, welche längere Zeit nicht mehr blieben die Breife dieſelben in er — 
Wollens und Könnens (Heiterkeit), genannt „Vul⸗ ver ommenen Wächter Malzahn die gröbſten Be geht, ſoll auf Koſten der Stadt wieder in Stand lich geräumt. Man zahlte für 1 able — 


für dieſelbe übertragen wurde; der „Vulkan“ hat In der Nacht vom 10.— 11. Mat v. Js. dieſes Prachtwerkes findit bie aus ber Feder des 1 

auch insbeſondere das Wohlwollen und die freund wurde der Handlungereiſende Paeglow von dem 2 155 Hecht ſtammende Abhandlung über el 8 . ee 
Wächter Otto Barkow in der großen Oder ben Holgfänitt ihre Borifepung. Der Leſer. ge- mes. Man zahlte für 1. Qualität 15—55 

fraße wigen groben Unſugs zur Nachtwache gewinnt durch dieſelbe einen klaren Blick über das Pfg., beſte Poſten auch 1 und geringere 

bieher gebaut worden find, haben in den maß- bracht und erhielt auch ſpäter deshalb ein gericht gange Geblet dieſer voltethüm ichen Reproduktlons [Qualität 30 — 43 Pfg. pro 1 Pfund leich 

gebenden Kreiſen Chinas Lob und Beifall gefun- liches Strafmantat zugeſandt. gegen welches er [art und ihre Entwickelung Höchf interefjant find gewicht { 

den. Unterſtützt wurden dieſe Bauten von Seiten nicht nur Wirerfpruch erhob, jonderm auch die[Beſtra | vor allem dle keitiſchen Streiflichter, die der be- Der Ham mel handel geſtaltete ſich zum 

des früheren un) jeßigen Chefs der Admiralität] fusg des Barkow beantragte, indem er angab, B. tufene Verfaſſer auf den gegenwärtigen Staud Schluß etwas günſtiger als vorige Woche, die 

in hervorragender Weiſe, und find die Räthe des- habe feine Haftwahme widerrachtlich vorgenommen | zer Holyſchneldekunſt in Deutſchland wirft. Der Preiſe beſſerten ſich et vas und ( blieb Fa ge: 

ſelben ſtets mit Bereitwilligkeit und Zuvorfommen- und ihm bei der Verhaftung auch gemißhamdeit. |iluftrative Theil des vorliegenden Heftes iſt über⸗ ringer Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qua⸗ 

delt im Jutereſſe meiner erhabenen Regterung ſo-] In Folge deſſen war der Wächter Barkow aus reich und mit erſchöpfender Reuntuiß des lität 44 — 49 Pfg., geringere Qualität 34—41 

wohl bel der Konſtruktion der Schiffe, wie bei] heute wigen Fretheitsberaubung und Mißhaadlung] Gegenſtandes zuſammengeſtellt. Entſprechend dem Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht 

der Abnahme und Reviſton der Materialien in im Amte angeklagt, doch fiel die Bewels aufnahme] Inhalte dieſer Lieferung repräſentiren fünf von 8 


bervorragender Wiiſe thätig geweſen. Ich glaube] ſo zu Gunſten des Angeklagten aus, daß der] den ſieben Tafeln außer Text den Holfſchuitt in Bantwefer. x 
daher bei Diejer Gelegenheit ganz beſonders Ber-|Hırr Staatsanwalt ſelbſt Freiſprechung beantragte, ſetner bafien Geſtalt. Bilder wie Max „Bauf Oſtpreußiſche Prov.⸗Obligationen. II. Ausg. 
anlaſſung nehmen zu ſollen, meinen verbindlichſten demgemäß erkannte auch der Gerichtshof. und Gretchen im Garten“, in Holt geſchnttten ] Di: nächſte Ztabung findet im Januar 1887 


Dank für dieſe große Unterſtützung auszuſprechen. — Die Prüfungen der Lehrer an den Mit von W. Hecht, Coß' „Schtlflied“ und Max Illu Reit. Gegen den Koursverluſt von ca. 31, pCt. 
China hat ih an das Ausland gewendet, damit] telſchulen, ſowie der Rektoren beglunen für die] ration zu Wielands „Oberon“, Holnſchnitte von pro Stück bel der Anslooſung übernimmt das 
daſſelle Schiffe für die Vertheldigunge zwecke des Provinz; Pommern im Jahre 1887 am 8. Juni] A. Cloß gehören unſtrettig zu em Biſten auf] Bantbans Kar Neuburger, Berlin, Framzöſiſch⸗ 
Landes baue. Es hat hierbei die Hülfe Anderer und 7. Dezember (für Lehrer) und am 7. Juni] dem Gsbiste diesſer Kunſtgattung. Hleran reihen] Straße 18, die Berſlcherung für eine Prämie von 
herangezogen, wie d der in a be Ge- und 6. El a Beer). Die Prüfun⸗ ſich würdig der Linſenmater'ſche Holiſchuitt nah] 6 Pf. mer 100 Mark. 

bieten wohnt und die Anfertigung der Bekleidung] gen finden in Stettin ſtatt. Ans Tademale y Seena aud dem zümiſchen L. 
zum Schutz des meſcligs Ride anderen, —— —T ben“ und der Schnitt von Kreſch nach Mar’ . Atshaltun! EB Oro ern tm Eltitte 
fremden Händen amvertraut. Dem Auftragneh- Aus den Provinzen. „Mephiſto“. — Eine Radirung von Forberg, Telegraphiſche Depefchen. 

mer find wider Welte noch Breite gegeben wor⸗ Bermifhtes aus Pommern. — [Das Judenpiertel in Amſterdam“, nach Achen⸗ Hamburg, 3. Januar. Dem „Hamburg. 
den und auch nicht die Stoffe bekannt, welche Stralſund. In der frühen Morgenfiunte| dach, ſowie ein Stich nach Rambrandt's „ Pilger] Korreſpondenten“ zufolge haben, auf Requlſition 
dem Beſteller paſſen werden. Und doch muß ke er pee 1. Januar ereignete ſich eln beklagen swertber] von Emmaus“, dem Gcabſtichel des Alt meiſters] Altonaer Gerichte, hier an mehreren Stellen Haus- 
ich, ohne dieſes Alles zu wiſſen, den Wünſchen Unglücksfall. Ein Sellergeſelle begleitete feine Oalllard entſtammend, ergänzen die Reihe der] ſuchungen flattgefunden. Wie te heißt, ſoll «es 
des Beſtellers anzupaſſen ſuchen. Dies letztere] Braut, mit der er bis gegen 4½ Uhr in einem] Kunſtbetlagen auf das Glänzendſte und jpregen| ſich um neue Erhebungen wegen ſollaldemoktal⸗ 
hat in der That die deutſche Induſtrie mit ihren Tanzloral geweſen war, nach ihrer Wohnung auf] deutlich für die konſequente Fortführung dieſze] ſchir Umtriete handeln. 

Erzeugnifjen voll und ganz erreicht und man muß dem Kathartnenberg. Zwlſchen ihm und dem] Geſchichtewerkes auf dem von der G.ſellſchaft für Wien, 3. Januar. Die „Polttiſche Korrı- 


dies als einen großartigen Erfolg bezeichnen. Es Wächter des Reviers, welcher aufgefordert war, vervielfältigende Kun eingeſchlagen en Wege. ſpondenz kaun bezüglich der bereits für unbe⸗ 
gereicht mir zu ganz beſonderer Freude, aueſprechen das Haus zu öffnen, dieſes aber verweigerte, da [558] [gründet erklärten, jedoch neuerdings wieder auf- 
in können, daß die deutſche Marine bezüglich ihrer] der Seilergeſelle in dem Haufe nicht wohnte, en — tauchendes Meldung von dem demnächſtigen Ein · 


Einrichtungen, wenn ſie auch ſpäter mit ihrer ſtaud eis Streit, welcher in Tpätlicleiten aus⸗ VBermiſchte Nachrichten. treffen des Bringen Alexander von Battenberg in 
Entwidelung begonnen hat, ale die Marine an- artete, da der letztere der Aufforderung, nach der — (Borfiät bei dem Ankauf von Verſiche⸗J Bukareſt auf das Beſtimmteſte verſichern, daß in 
derer Staaten, doch in kürzeſter Zeit einen großen Wache zu kommen, nicht Folge leiſten wollte. rungspolicen.) Die „Ryder Ztg.“ bringt folgende unterrichteten Kreifen von ſolchen Reifenbfihten 
Erfolg zu verzeichnen hat. Ich möchte dleſe] Der Wächter hat behauptet. von dem Seller] Zuſchrift: „In dem Städtchen M. hatte im des Peinzen uicht das Mindeſte bekannt jet. 

jnelle Entwickelung mit zwel Reitern vergleichen: geſellen mit einem großen Haustbürſchlüſſel vor] Jahre 1872 der Kaufmann Sch. daſelbſt, jpäter Paris, 3. Januar. Dar „Tempe“ e klärt 
Der eine Seginnt Jeinen Lauf zur Erreſchung dee den Kopf geſchlagen und an die Kehle gepackt zu in Wiesbaden wohnhaft, eine aus dem Jahre] die Berichte engliſcher Blätter für unbegründet, 
Zteles früher, während der andere noch in Ruhe fein, fo daß er zu feiner Bertheldigung gezwun- 1862 dattrende Lebensvorſicherungs Poltet über] denen zufolge der diplomatiſche Vertreter Frank- 
auf ſeinem Platze verbleibt. Sobald der Iaptere gen geweſen ſei, den Säbel zu ziehen und zu] 4500 M. für etwa 60 Mark erworben. Die] reihe in Kairo, Graf d'Aunay. bei dem Neu- 
flieht, daß ſich der erſte dem Ziele nähert, treibt gebrauchen. Der Setlergeſelle hat eine Verletzung] Verſicherungs⸗Weſelſchaft genehmigte bie Ziſſton fahroempfangs der framöſtſchen Kolonie erklärt, daß 
er mit aller Kraft und Energie auch ſein Pferd erhalten, in Folge deren er nach kurzer Zeit ver-| und nahm die Prämien nunmehr flete von Sch.] Frankreich beſondere Maß ageln ergreifen wolle, 
an, um das Ziel noch rechtzeitig und vielleicht forben iſt. Der Wächter iſt verhaftet und an] pünktlich entgegen. Als am 27. Auguſt 1884 um feine Intereſſen in Egypten nicht gefährden 
früher zu erreichen. So bat auch die deutſche das Amtsgericht abgeliefert. Die Unterſuchung iſt] der Verſicherte im Alter von 57 Jahren verſtarbf zu laſſen. Dir „Temps“ fügt hinzu, daß ſolche, 
Admiralität ihre Maßnahmen, wenn auch ſpätet bereits eingeleitet. — Nach einer der „Verkehrs- und Sch. den Betrag von 4500 M. abzüglich] dem Grafen d' Auna fälſchlich zugeschriebenen 


geführt. Und fo wird ihr auch der Preis zu Dezember v. J. in Damerow, Kreis Schlawe, cherte vor der Zeſſten als Darlehn empfangen] brauch, wie den Intentionen dar franzöſtſchen Re⸗ 
Theil werden, wenn es einmal gilt, Zeugniß ab- ein früherer Poſtillon Namens Gehrke geſtorben, hatte, eiheben wollte wurde ihm bel eutet, daß gierung entſprechen würden Graf d'Aunay hade 
zulegen von der Kraft der deutſchen Marine. welcher die Zeit feines Ruheſtandes mit einer Aus-|der Tod des Berſicherten nur durch den fortge⸗ einfach erklärt, das gegenwärtige Kabtnet werde 
Meinem Lande gegenüber bat die Zuvorkommen- dauer ausgenutzt hat, wie ſie in der Poſtgeſchichte ſezten übermäßigen Alkoholgenuß herbeigeführt und] energiſch auf der den Friyctast befolgten Politik 
beit der deutſchen Admiralität den beſten Beweis ihres Gleichen vielleicht nicht findet. Gehrke, am deshalb eine Perſicherungsſumme nicht zu bean- bebarren und die diplomatiſchen Vertreter 


zwiſchen Deutſchland und China und kann ich nur 11. November 1823 in Schlawe (Pommern) als] dem in dieſer Angelegenheit das Landgericht zu halten 
von ganſem Herzen wünſchen, daß die Freund-] Poſſillon vereidigt worden. Er wurde jedoch be.] Lyck, ſowle das Oberlandesgericht zu Königsberg London, 3. Januar. Die „Balmall Ga- 
ſchaft, wilche ſich zwiſchan beiden Ländern heraus- reits vom 1. April 1829 ab, alſo nach ungefähr] entſchleden hatten, hat daes Reichsgericht zu Leip- zette“ meldet, Chamberlain hätte ſich bereit er 
gebildet hat, Mh in Zukunft immer feſter und 5 ½ jähriger Dienflgeit, mit einem Ruhegebalt von] Ig füngf das endgültige Urthell dahin gefällt, kart, an eimer Konferenz mit Gladftone, Morlay 
imniger geſtalten möge. Indem ich dieſem Wunſche] „einem Thaler“ (monatlich) in den Ruheſtand] daß Sch. von der Berſicherungefumme Nichts zu und Hartourt über die kriſch⸗ Frage thellmneh⸗ 
Ausdruck gebe, erhebe ich mein Glas und bitte] verſetzt, da er das Unglück gehabt hatte, am 18. beanſpruchen habe, vielmehr die Poltee verfallen men: durch dieſelbe ſolle die Grundlage für eine 
die bochverehrte Berſammlung, mit mir auf das Februar 1829 mit dem Sattelpferde vor dem] ſel, und wurden dem Kläger ſämmtliche Koſten Verſtändigung der liberalen Oruppen dee Parla- 
Wohl der deutſchen Admirallät anzuſtoßen!“ „ordinären Poſiſchlitten“ in der Kösliner Vorſtadt] aller Jaſtanzen auferlegt. Nicht unerwähnt wollen mente üer die Home-Rule-Bolttit argeſtrebt wer; 
— Geftern wurde im Stadttheater vor vollem zu ſtürzen, wobel er von den Pferden getreten, | wie laſſen, daß die betreffende Berſicherungs Ge- den, welche ſowohl bie Billigung Chamber lains 
Haufe „Der Trompeter von Säckingen“ gegeben. durch den Schlittenbaum eine Streche fortgeſchleiftf ſelſchaft dem Sch. vor dem Prozeß einen Ber- wie and Parnelle finden könne. 
Die Titelrolle des Werner Kirchhofer hatte der und derartig beſchädigt worden war, daß er nach gleich mit 850 M anbot.“ London, 3. Januar. Die bulgariſche De⸗ 
waſt Herr Settelorn aus Braunſchweig, den Stet- ärztlichem Gutachten zu fernerem Poſtillonedienſte, Landeck, 29. Dezember. Die näheren |putatton war beute vom Lordmapor im Manfion- 
tinern aus feiner früheren Thätigkeit am hieſigen] wle überhaupt zu jeder Arbeit für unfähtg er | Einzeln heiten des Unfalls, von welchem der von boufe sum Dejenner eingeladen. 
Stadttheater wohlbekannt und ſehr beliebt, über- achtet werden mußte. Obwohl der Arzt als eine] einer Lawine verſchüttete Mathlas von Warth London, 3. Januar. Goſchen hat den Po ⸗ 
nommen. Da auch die anderen Rollen in guten] Folge des Sturzes das Auftreten eines Bluthuſtens] betroffen wurde, find nicht uniatereſſant. Der ſten als Schatzkanzler in dem Kabinet Saliobury 
Händen waren, jo fand die Aufführung den Bei-] mit blutigem Auswurf, ſowie die Lähmung der] Mann fuhr nach dem Rorate von Stuben fort deſtatttv angenommen. 
tal des Hauſes, die Künſtler wurden mehrfach] li⸗ken Seits des Körpers bei Gehrke feſtgeſtellt] und wollte feinem Pferde an einer verwehten Hartington hat ſich mit der Uebernahme des 
beranggerufen. hatte, fo tft der ſelbe doch in der glücklichen Lage] Stelle den Weg erleichtern; die Schnoemehe brach] Sch ßkauzleramtes durch Hoſchen einverſtanden 
— Landgericht. Strafkammer 1 [geweſen, nicht allein am 1. April 1879 feln und ſtellte ihn dis zum Kopf aufrecht in den erklärt. “ 
— Sitzung vom 4. Januar. Am Abend des 5Ojähriges Jubiläum als Ruhegehalts- Empfänger | Schner; nach einem kurzen überhörten Hülferufe g Nom, 3. Jannar. Dem Miniſter y 4 — 
30 Oktober v. J. wollte der Handelsmann W. u begehen, ſondern auch dieſes gewiß ſeltene Er verſchüttste ihn eine Lawine 16 Faß tief. In] wärtigen, Grafen Robilant, iſt von dem Sultan 
aus Bredow von Stettin aus den Heimweg as eigniß noch 7½ Jibre zu überleben. Gehrke] vieſer Stellung war der arme Mann 30 Stunden] der Osmante. Orden verliehen worden. 2 
treten, als ſich in der Nähe des Konzerthauſes] hat jomit trotz der erlittenen erheblichen Körper- lang bei vollem Bewußtſein, mit einem gebroche Bombay, 3. Januar. Se. in Yan 
ihm die Arbeiter W. Fr. Boldt und Ermftlveriepung ein Alter von 93%, Jahren erreicht nen Fuß, der in einem Bache ſtand. Das Pferd Prinz Friedrich Lropold verläßt ar vonah 
Aug. Görke mit noch einem Dritten an-] und 57½ Jahre fein Ruhegehalt von 36 Mark ſtand unberührt oberhalb erfroren am Mage, und baglebt fih nach Nord- Oſtindien und zwar 
ſchloſſen. Als dieſelben in den Anlagen ein Stück jährlich bezogen. — X Greifenberg, 3. J Seine Sucher wähnten ihn todt und fließen die zunächſt nach Allahadad. 


FE P UT CE PATER 707° u 
f 


. tet, weder richts noch Inte ſchauend, an inen 
2 48 vorüber. Gerade als die vier die Treppe pajfir- 
Nachbarskinder. tin, kam auf dem Trottoir ein hochgewachſener, 
8 ſehr gebräunte Herr daber, der eine ſchöne, ele 
eb er oh Dame am Arme führte, — Baron Zerni- 
. low nebſt Gemahlin Der Polizeirath grüßte 
(Schluß.) ſehr verbindlich und doch mit einem Arflug von 
Der Polizettath ließ ein theilnehmendes „Fm!“ Vertraulichkeit die ſchöne Fraun, deren plötzliches 
hören. Wenn ihm auc Eruſt's Befangenheit bei Erscheinen an dieſer Stelle ihm nicht unerwartit 
den letzten Werten nicht entgangen war, jo ſetzte zu kommen ſchten; ſte aber dankte nur flüchtig 
er dieſe boch auf Rechnung der dlekreten Fami- und liaß einen langen Blick tödtlichen Haſſes und 
lienang⸗ligenheit, welche zu berühren dem tungen böhntiſchen Triumphes über Sieven dahingleiten, 
Legatton sekretär ſehr peinlich ſein mußte. Dar- ber ibn auffing und mit einem cyniſchen Lächeln 
auf berieth er ſich leiſe mit feinem Kollegen und zurückgab. 
wandte ſich wieder zu Ernſt „Revanche!“ ziſchte fe im Vorbeigehen dicht 
„Ich wollte ſorden auf's Amt fahren, um beide as feinem Ohr, er aber raunte ihr ein Wort zu, 
Jubaftirten bierher zu elner Vernehmung zu zi⸗ das fie vor Wath erbleichen machte. Dann flieg 
tren. Bei Ihrem Hera Bruder if das jetz! der Gefangene mit den Beamten in den Wagen 
über flüſſig geworden, — wenn es Ihnen recht und der Baron mit feiner ſchönen Gemahlin ging 
iR, fahren Ste mit mir und nehmen ihn gleich] weiter. 
vort in Empfang Freilich müſſen Sie vorläufig! „Du daft doch den Pollztirath beute Abend 
für ihn bürgen, daß er die Stadt nicht verläßt, zum Souper geladen ?“ fragte fls im Gehen den 
falls ſeine Vernehmung im Laufe der Usterſuchung Boron, und als dieſer bejahte, fügte fie hinzu: 
nöthig.“ „Des iſt recht. Wir wollen die paar Tage, die 
„Ich bin zu jeder Bürzſchaft bereit, erklärte wir in S. zu bleiben gedenken, icht genießen. 
era. Daun fig er mit dem Polizeirath in Wi, hübſch, daß gerade jetzt die pikante Ge⸗ 
deſſen bereits harrenden Wagen und war eine ſchichte mit dieſem Steven fi ereignen mußte.“ 
f Biertelſtunde ſpäter be: ſeinem Bruder; dieſer em- „Hoffentach wirſt Du nicht auch in dieſem 
g Ping ihm ruhig, gefaßt Proseß zur Zeugenſchaft nittrt ?“ fragte er ſcharf. 
„Ich bringe Die die Breipeit, mein armer; Ste biß ſich auf die Lippen und antwortete 
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Paul. Wie mag Dir zu Muthe geweſen jein!* 
ſagte Ernſt nach der erſten bewegten Begrüßung. 
5 „Mir konnte ja sichte geſchehen, erwiderte 
iner ergeben. „Aber Frau vos Sievin, wie 

wird fie 08 tragen, — und Sabine k“ 
„Daden ſpäter. Eilen wir jezt zur Muiter, 

auch ich habe ſie noch nicht begrüßt“ 

Als die beiden eben die breite Treppe des öf⸗ 
fentlichen Gebäudes herabfleigen wollten, erſchten 
von der andern Seite Serequst mit Herrn von 
Steven, leerer gefolgt von zwei ihn ſcharf m 
Auge haltenden Poliziften. Paul und Eraft Wel 
dingen traten zurück, der Polizeirath grüßte im 
Vorbeigehen, Sieven ſchritt hoch erhobenen Haup⸗ 


Sache abgethan. 


Spät am Abend deſſelben ersignißrsihen Tages 


venſchen Villa. 
öffnende Haushälterin den treuen 


schreck zurück. 


mit einer ſcherzhaften Bemerkung; dann war dle rätders 7“ preßte fie mit heiſerem Zone wühſam 


ſchwankende Geſtalt zum Sopha zurück; als fie 
läutete Paul Weldin gen am Olttertzor der Ste- darin nisdergeſunken war, beugte er ſich über fe 
Als die erſtaunt dem ſpäten Gaſt nahm ihre Hände in dis feinen und flüſterte ; 

Freund ihrer 
Ourin erkaunte, wich fr vor feinem Aublick en- bringen. 


„Um des Himmels willen, Heir Weldingen, Kaſſette mit den erdrückenden Schuldbewelſen in 
was geht nur an dieſem furchtbaren Tage vor lden Händen des Richters geſeben, ven Tod gege- 
Sie ſehen aus wle das Unglück ſelbſt, und drin⸗ ben Beten Ste für feine arme Seele!“ 
nes ft die gnädige Frau ſeit dem früheſten 
Morgen noch auf derſelben Stelle und hat weder Paul ſchellte wie wahnſiunig nach der Dienerla. 


un” * r De — —— 


Spelſt nech Trank brrührt, fo fehr ich arch bal[De vetelnten Bemühungen der Beiden brachten 
und bettelte.“ de Obnmächtige endlich wieder zum Bewußtſetn. ö 
„Kann ich Frau von Steven ſprechen? fragte] Als fie Paul erkannte und ſich auf das Vor⸗ g 
Paul mit ſchwerer Stimme. gefallene mühſam beſann, winkte fie dem Freund 
„Du lieber Gott, uns if zwar ſtreng ange- [watt mit der Hand. 
jagt worden, Niemand vorzulaſſen, und wan gar „Ich muß jetzt allein ſein, — auf Wleder⸗ 
jo ſpät, — aber frellich, bei Ihnen wird bielfehen, Ste treuer Freund!“ 
gäb ige Frau wohl eine Auenahme machen. So] Er ging. Andern Tags empfing er die Nach 
will ich denn anfragen.“ richt daß Anna von Sieven ſich bis auf Weiteres 
„Sagen Sie, ich Hätte eine ſehr wichtige Mit in das Stift zurückgezogen habe, in dem fle als 
ihellung zu machen. Mädchen gelebt. In der Nacht darauf reiſte auch | 
Die Alte nickte und ging. Ernſt mit Sabine und Arthur, letzterer in un⸗ 
nuten kam fie zurück. kennilicher Verkleidung, ab. Die Villa Weldisgen 
„Die gnädige Frau erwartet Sie. Nun habe war veröbet, 5 
ich voch wenigſtens die Lampen anzünden dürfen, 
jo lange grübelte fie im Finſtern über ihrem 
Schmerz. Sie firht zum Erbarmen aus, — fre ⸗ 
lich, Sie ſelbſt auch nicht beſſer.“ 


Nach wiuigen Mi⸗ 


—— - ..- 


29. 


Fünf Jahre And vergangen. Im kleinen Ger⸗ 
Paul trat in Anna's Zimmer. Sie hatte die ten ihres Hauſes ipt Melitta Selden über eine 
Lampen durch einen Schirm beſchatten laſſen, jolStideret gebeugt. Ste iſt voller, blühender, 
daß in dem großen Gewach wohlthuende Dämme frauenhafter geworden in dem verfloſſenen Zeit⸗ 
rung herrſchte. Augen, die viel geweint haben, raum, aber auch noch ſchönzr. Neben ihr fpielt 
können das helle Licht nicht ertragen. die nun seumfäprige Carla, des verſtorbenen Ba- 

Anna erhob ſich beim Eintritt des Freundes ters Ebenbild. 5 
müde und ging ibm ſchleppenden Schrittes ent Die Uhr vom nahen Kirchtburm verkündet de 
gegen. Ihr Geſicht war eingefallen, die Wangen ſechſte Nach mittags ſtunde. Carla ſchaut auf. 
fahl, die von ſchwarzen Ringen umgebenen Augen „Sechs, — und Onkel Eruft noch nicht hier?“ 
blickten ſtarr und rüſter. Sie reichte ihm nicht,, Die Mutter lächelt. 
wie ſonſt, die Hand entgegen. „Er kommt wohl noch. ergeht doch kein Tag, 

„Ste fommen — zu der Fraun des Hochver⸗ an dem er uus allein ließe, — horch, da tönt 
wohl ſchon ſein Schritt.“ 

Mit einem Jubslruf fliegt das Kind dem Ein- 
tretenden entgegen und hängt ſich an ſeinen 
Hals. J 
„Wie e nſam es if, wenn Du nicht da Eh, 
Duel Ernf, — ich wollte, Du könnteſt immer i 
bei uns ſein!“ 

„Und mein Amt?" fragt er lächelnd, zärtlich 
des Kindes Haupt freſchelnd. Daun wendet er 
fh zu Melitta, die ihm freudig entgegenſchaut. 

„Carla bat den ganzen Taz nur das eine 
Wort: „Onkel Exyſt“ auf den Lippen,“ ſagt fie, 
— ihm die Hand zum Gruß reſchend. 

Eruſt lebt nicht blühend aus, ſondern mb. 


der vor. 
Wortlos nahm Paul ihren Arm und führte die 


„Ich komme, um Ihnen Freiheit, Erlsſaug zu 
Kurt von Sieven hat ſich eine Stunde 
nach feiner erſten Bervehmung, in der er feine 


Ein dumpfer Schrei, ein ſchwerer Fall, 
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Erkältung, en, 
ften und Heiſerkeit e jetzt allgemein 
"elannten W. Voß ſchen Katarrhpillen in kürzeſter Zeit 
Deſeitigt und ſchwere Statarrhe alsbald in die mildeſte 
* Ubergeführt. Voß ſche K narrhpillen find erhält⸗ 
in Stettin: Pelikan und Schlüter's Hofapotheke, 
Grabow: Apotheker Schuster, Schwan⸗Apotheke in Züll⸗ 
chow und in den meiſten pommerschen Apotheken. Jede 
echte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger’®. 


Börſenbericht · 
n Januar. Wetter: trübe. Temp. — 20 N. 


Barom. { nd O 
Weizen Anf, feſt, Schluß matker, per 1000 Klgr. Toro 
geld. 157 —170 bez. der Mpril-Mai 173,.5—172 bez. 
der Mai⸗Juni 173,5—173—173,5 bez, per Juni⸗Juiſ 
z 155 ir A bis 
Roggen behauptet, ver loko ul, 121 bi 
127 bes per Abriül-Maf 18181511 bez., u Mai · Juni 
182 bez., per Juni⸗Juli 132,5 bez. 
a5 fin 4 ber 1000 Klgr. Iofo 110 - 126 bez., feinſte iti 
0 . 1 i 
Deer unverändert, per 1000 Rlgr. lotopomm. 110115 | daf Paares — fei es in ber 
Tüböl unverändert, per 100 Klgr. Toto o. F. b. Kl 
46 B., per Januar 45 B. per April-Mai 45,5 B. 
Spiritus matter, per 10,000 Liter % leko o. F. 38.2 
bez., per Januar 36,2 nom., per April⸗Mai 38—37,8 
Dez., ber Mai⸗Juni 38,4 B. u. G., ver Juni⸗Juli 89,1 
B. u. G., per Juli⸗Auguſt 39,8 B. u. G 
__Betrolemm ber 50 Kigr lot, 11 40 verz. bez. 


. der Nähe Stettins iſt ein Grundſtück, auf 
welchem Gaſtwirthſchaft und Bäckerei, ſowie 
Materialgeſchäft mit Erfolg betrieben wird, umſtände⸗ 
Halber zum Oktober 87 zu verpachten oder zu verkaufen. 

Näheres in der Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9. 
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Deutſche 


Herausgeber: Julius Rodeubergz. 


Die „Deutſche 
den erſten Rang ein. 
und Jorſcher hat die 
erkannte als 


. 
RR, . fl in bog den 
ehung zu der geiſtigen 


Di 
) Monat, 
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Sammelpunkt der bed 
„Deutſche Rundſchan“ durch die Muſtergültigkeit ihres 


Geltung | 
repräfentatives Organ der gefammten deutſchen Culturbeſtrebungen 


rogramm der „Deutſt en “ 
Bezi { 8 uuſerer 2 Wandſchan a 
Eiſenſchaftlicen Forſchung niedergelegt; in ihrem nov 
— — 18 beſten 1 2 50 8 1 Rooeliften ni 
tenden Vorgängen auf den Gebieten eaters, d g 5 
ten, von ben ungeſchendſten unſerer Kritiker verfaßt, Mufik und der bildenden Kunft; ihre Iiterariſchen 


elifiigen T 


Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftli Lit — i 
Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation — er) 
„Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lätzowſtraße 7. 


XIII. Jahrgang. 


Rundſchau 


Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 
Rund ſchau nimmt unter den deutſch ri egentwärti deſtritten 
9 ei elenden Metier, ber Gee 1 Denker 


Ziehung 18., 14. und 15. Januar. 
ei Su 


Inhalts allgemein an⸗ 


Dom. Hohenlandin 
bei Angermünde, Um. * 

Der 
Bockverkauf 
Be ee -Rambonuillet⸗Kammwollheerde 


am 3. Februar 1887, 
Diittags 12 Uhr BR 


1000 Bl., vorzüglich, 2.75 
. Cir- 


ſteht; in ihren Eſſay 
i hervorragendſten 1. 


Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 


heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 
de #%) 
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überarbeitet, — wie ein Menſch, der einen Hafen Melitta war ſtill geworden. Dich ward. Er iR ein müder Maun, der in Wei 

Seclenſchwerz mit ſich herumträgt. Dennoch in „Du bleibſt daun lange fort?“ fragte ſie vollen Zügen 2 bis zur Reig⸗ genojjen, 5 heine wenn «6 zum dritten Mal von ſel⸗ 

er Reis freundlich, zum Scherzen aufgelegt, ſo endlich. — nen, ich verzeihe ihm dae. Nicht jeder über- ber kommt und ibn fragt: Liebſt Da mich * ge 

auch dente x „Nun, ein Jahr Urlaub könnte ich nach fojmindet getänſchte Hoffnungen, opne daran zu] Jetzt endlich begriff Der ſtark Dane 
„Onkel Erz!” jagt er heiter, Das t ja langem an geſtrengten Dienſt ſchon verlangen. Grunde zu gehen.” \ ſchwankte. 8 | 

auch die Stellung, welche mir das Schickſal außer-] Blelleicht Lehe ſich ſogar irgend eine biplomatiigel Ee war das are Mal, daß er auf Melittag] „Melitta, — iſt e möglich!“ jubelte er auf. 


amtlich augzwieſen hat. Und daß der Nam P 8 1 
290 N as 58 dafür if Es Lee Miſſton mit der Reiſe verbis den. Bergangengeit auſpielte, er mußte in ſehr bitterer! Da ſchlaag flo die Arme um feinen Hals und 


gebens geworben, — mälelt dann die 


cher. Mein Mixt t mir übrigen „Du willſt fortreiſen, Onkel Ernſt. — om Stimmung fein, um das zu können. Gleich dar- barg tr Antlitz am feiner treuen Bruſt. 

3 ein ug er dürfe gen en lange, lange Zeit?" riaf Carla, zu tim ee auf bereute er das Geſagte, beugte ſich ſtuum »Und Du liebſt mich jetzt, — liebſt mich wirk⸗ 

then, die Jamſlie ziede ihn von feinem Berufe „Da mußt Du mich ſchon mitnehmen, — ich auf ihre Hand und küßte fie. uch! fragte er zwelfelnd, träumend, ohne fe zu 

ab. Da muß ich wich ſchon wit der Stellung bange mich ſonſt todt nach Dir“ Das Abendeſſen war vorüber, bie kleine Cazla umfaſſer. 

des Onkels begnügen.“ Ernft küßte das holde Kind zärtlich. batte unter ſtürmiſchen Küſſen von Ervſt Ah. Ich denke doch, — denn das weiß ich: 1% 
Melitta lachte, aber as war nicht ihr offenes „Du mußt bei Mama bleiben, mein Liebling, ſchled für beute gerommer, um zur Ruhe zu 0 nicht ein Jahr ohne Dich leben.“ 

kadliches Lachen, wie ſie es ſouſt hatte. = fe iR ſonſt ganz allein.“ geben. Ernſt und Melitta ſaßen wie gewöhrlich * ſchloß ihr den Mund mit baden 
„Und doch waren und find unsere größt. n „Mama kaun ja mitkommen.“ unter der Linde, nur wollte das Geſpräch heute in. 

Staatamänner viroeirathet,“ ſagte fie dann. Da Er wandte ſich ab. nicht recht in Fluß kommen, „Gott, mein Gott, — laß es keinen . 


i ſeln.“ murmelte r. „Ein fo ſpätes Glück und 
Du nun auf dem beiten Wege biſt, ein folder; »Sle wird es nicht wollen. Auch reife ich ja Der Mond ſtieg auf, groß, voll, prächtig, und ie p 
zu werben, ſollteſt Du Dich . . una 6d nicht. Wir ſprechen ſchos noch darüber.“ durchflutbete mit mildem Licht den Garten. Eu i 1 x agen BER, 
einer Frau umſehen. Oder ſoll ich es für ed Als das Kind dann harmlos fein Spiel wie- erhob ſich nervös erregt. ger als ja ein Mana, Di, Ta — ern: 
thun 7 Du weißt, Frauen Fappılm gern.“ der aufnahm, wendete er ſich zu Melltta. „Weißt Du auch, Melitta daß das Mondlicht doch noch gerufen, — voll L! 1 a 
„Bemüßde Dich nicht,“ entgegnete er herb, Be „Weißt Du, was ich dachte ? Paul und Anna ſentimental macht? Ich alter Knabe kaun den zuſin. 4 eiern 
ker zur Seite blickend. Usbrigens Habs ich Neuig- | tunen wiellegt mit. Beide retſes gern und viel, Mond nicht mehr ſehen, — ee muß keankbaft Zärtlich ſchmlegte Me ſich am ihn. 
ketten für Dich, tie Dich interejfiren wrden. Paul kana das Geſchäft feinem langiährigen jein, und es ſchuint mir hohe Zeit, daß ich reife] „Du kreuer, lieber Mann ! Und wann wollen 
Sarſt Werdas hat ſich vor drei Tagen in aller treu Weſchäftsfäbrer ſchon einmal auf längere und einmal andere Eindrücke empfange.“ wir reifen . 
Ste auf feinem Landfig mit Deiner Schwaſter] Zeit ap vertrauen, und ſeit unſere gute Mutter! Auch fe hatte ſich erhoben und war an feine „Sobald Du meine kleine Frau geworden. 
Elfriede dmählk.“ er Rabe gegang⸗n, laſſen fie ja Niemand zu Seite getreten. Sauft legte fie die Hand auf ſei⸗ Gleich morgen nebme ich Urlaub — das Tom 
Ein freudiges Roth verklärte Milittas Geſicht. Haus zwück, vm den fie zu ſorgen brauchten.“ 3 Arm. eine herrliche Hochzeitsretſe werden!“ 


„Ah — wie gönne ſch ihr das Glück und . i i de j 
— > auch! ae feßte fie leiſer Hin |. J Blende wobl, daß ſie mit Dir reiſen, g 3 5 nich nicht mitnehmen auf Deine ie . Baul and u mitkommen, wis 
i, — wied ſie aun berſöhrlicher sein.“ ſagte Melitta irnend. Die Beiden find fo inntg | f wir koffen, daun werten drüben m fernen Welt⸗ 


* Er ſah fie verwundert ar. thell nach langer Tren ung wied inmal die 
rast zuckte die Achseln. glücklich das Glück zieht la mit ihnen, wo) „Wenn Paul und Anna mitseifen, türfte bad „ alle Serial den 


„Kaum. Berner iſt ein Beief aus Afrika ein. bin Ar anch Immer gehen.“ a leicht geber, ohne daß die lizbe Welt h 0 n 
gelaufen. Arthur und Sabine melden die Geburt] Dann blieb fir den ganzen Abend ſtill 15 65 it 5 fintat." 5 ! 1 8 1 enn 
eines Knaben und bitten mich dringend, an Ortſſchweiglam Mur einmal fragte fie ganz unver- „Müſſen Paul und Aung durchaus mitretſen ?“ 
und Stelle die Pathenſchaft zu übernehmen. Faſt] mittelt: fragte ſie zitternd, mit nlsdergeſclageven Aug en. 
habe ich Luſt, einmal aue zuſpannen und die Riiſe Os der Fürſt wobl Elfriede aufrichtig liebt?“ Eraſt ſchante fir an, ohne zn begre⸗ fer. 
za machen. Ich möchte wich wit eigenen Augen Ich denke doch. Wechalb ſollte er fle ſonſt „Ich verstehe Dich beute wicht.“ Ende 
von dem Glück und Wohlfand überzeugen, von gebetrathet daben? Uebrigens iſt Fürſt Wudau „So muß ich deutlicher ſprechen ſlüß erte ſie. 
dem ſie immer wleder ſchrelben“ ein Abater gawetden, als der, der damals um „Wenn ein Mann — zwi Mal — um ein 


Hasken-u. Theater-Garderobe| Kölner Dombau⸗ 
iM im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden x. billig zu (G eld⸗ Lott eri e. 


verkaufen. Koſtüme auch zu verleihen Berlin, 
Krauſenſtraße 45, I. Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
E71 22% Hauptgew.: M. 78,000, 30,000, 15,000, 
2 à 6000, 5 à 3000, 12 à 1500, 50 & 600 
x. ee 
Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 
a 1,80 M. „Viertel * 1 155 empfiehlt und 


Ungar-Wein 


in Gebinden unversteuert ab Ungarn 
pro Liter ug 
Szegszürder (Rothwein) „„ 
Offener (Rothwein) - a „ 0,60. 
„ 0,7 
„ 0,60. 


Buster- Ausbruch (sue) 
Herber Ober- Ungar 
Näheres umgehend. und franco. 


KÖLNER! verſendet 7 A ' I Kem ki’ 
DOMBAU- R 1, . pinski & Oo, 
(Geld.) Rob. Th. Schröder. ee Berlin W., Friedrichstr. 178. 
LOTTERIE, Stettin, Schulzenſtr. 32. Lor tERIE , 


' 
| 
| | 


ax Borchardt's 
Möbel, Spiegel 

a. Polſterwaaren⸗Magazin, 

16— 18, Beutlerſtr. 16—18, 


ax Borchardt, 
N 16—18, Bemlerſtraße 16-18, 


= ARTE 
5 ADE’s Panzer- f ; 
2 g * 
= in > Spitzenhreiten 3 3 
En 'eldschränke 3 ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die Alle Neuheit. in Kauffhufftempel 


e Atteste u. illustrirte Preislisten gratis au busichen bei 


3 9053 
S8. Ade, K. Hofl, Berlin, Freirichsr. 09,1. C. lia & inen Ew. Holthaus 


Berlin, Stallschreiber-Str. 14 
Agent. u. Wiederverkänf. stets gesucht. 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirſeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Weshalb badet mon 


ſo felten? 2 Ulustr. Preisconranfe —— 
e site zu e e berlin SO. F. Roeder. Könie l. Hoflieferant. F Sa mama 
1 ic emen folchen 4e Bei J | empfohlenen Hausmitteln t doch der 


— Babeituhl kauft, kann ſich mit 5 Kübeln Waſſer ee ehe, inter: Bain= Erpefler das wirfamtite 
k 1 Kilo Kohlen täglich warm baden. Ein Jeder, "u Teſic. ist em Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ürztlich erprobtes Prü- 
pa rat, das mit Necht jedem mee als 
zunerläſſig empfohlen werden kann. ei 
veis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ Gude 
volte 8 Vertrauen verdient, liegt wol darin, rs 
de Kraufe, nachdem fie andere pomphaft ange 
wiene Heilmittel verſucht haben, doch wieder z 2 
altbewährten Pain-Gepeller 
reifen, Mare haben fich eben durch 2 * 
it. daß ſowol rheumatische Schu wie 
195 reriben ꝛc., als auch Kopf a und 
NAtlenſchmerzen, Seitenſticht ꝛc. ner durch 
eller Er 1 Der billige 
i3 von 50 Big. bezw. 1 mehr koſtet eine 
Flaſche nicht!) 3 au nbenistelten die 
luſchaffung, eben zahlloſe Erfolge dafür 
bürgen, daß das (ed nicht unnütz dafür u 
wird. Man hehe ſich indes vor jhAb- 2 
lichen Nachahmungen und nehme nur 
Pain Expeller mu r Marte „Anker“ 
als echt an. — Boträtig in den meiften 


Kölner 
Domban-(Geid-JLotte: ie 


Ziehung 13., 14., 15. Januar 1887. 
Hauptgewinne: 
M. 75,000, 30,000, 15,000, 
2 à 6000, 5 à 8000, 12 & 1500, 50 h 600 ꝛc. ꝛc. 
Ganze Looſe à 3,25 M., halbe Antheile 


ee. slern fat — Doppelte. a zu haben in den neee, dieſes Blattes, 9 
| lern und Bor ber, fönigl. Hofpfelfenfabrit. 0 . platz 3—4, und Schulzenſtraße 9 er 
3 Düſſeldorf. ü Auswärtige haben zur fronkirten Rückantwort eine 
Zehnpfennigmarke beizufügen reſp. bei Poſtanweifungen 
10 10 Pfennige mehr einzuſenden. 2 


dies lieſt, 1 per Poſtkarte den ausführl. 
— A. gratis. L. Weyl, Berlin W., 


Einen Weltruf! 
genießen meine jeit 10 Jahren fabrizirten abs 


"Weidhfeipfeifen, 


weit gebohrt, Dutzend 24 A, ertrafein 80, 
Auen. 20 ke A Velen ach 


der Export-& für deutschen Cognac 


eg 


werden alfen Müttern 


7 Köln . Rn., bei gleicher Güte bedentend billiger, als Han eg es Ayoigehi. *) 
gebrüder Gebrig 8 MAC Verke Kae mit Wiederver! Kane 
, Consumenten » erlahren auf ‚Anfriwe N vo die näch« Var! * 


ichſt bekannte 
Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 35 Jahren bewährt: . das Zahnen 
b. ce ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
zu halten, beſtens empfohlen. Echt zu be⸗ 
chen a Stück 1 Mark durch die Erfinder 
e 9 2 6 
oflieferanten un othefer, 
gert SW., Beſſelſtr. 16. 
Ju Er echt zu haben in den meiſten Apo⸗ 
Droguen⸗ Handlungen. 


istillerie der Apfel zu ep (Frankreich) Münchener Bier. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINEN „Stehen eser eder Seren 


der Benedectiner Mönche, ner für fein Vorzügliches Gren 


Lagerbier. Allein ⸗ Verkauf für 
keen ee toniseh, den Appetit u. die verdauung befördernd, 
- — 8 — 2 — darauf, dass sich auf jeder Pommern nicht ausgeſchloſſen. 


LIQUEUR BENEDICTINB Flasche die viereckige Etiquette mit der Nur bedeutende und jablur gs⸗ 


Marques déposees en France et à l’Etranger Unterschrift des General-Direktors be- 


Gel ip 1 ä fähige Reſtaurationsinhaber oder 
rad he . — Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- Biergroßhändler könnten berück⸗ 
— J quette, sondern auch der Gesammtein- ti u ter 
daher müſſen 300 Did. Teppiehe in reizendfics druck der Flasche i ist N eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- ſich igt werden. Offerten un 
wen ſchott. u. buntfarbigen Muftern, 2 Mtr. lang. ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und K. 3094 an Rudolf Mosse, 
gr, Mtr. breit, geräumt werden und koſten pro SH zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen: sondern M 
om noch 4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahre auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. f -ünchen, erbeten. 
" Bettvorlagen, dazu vaſſend, Paar 3 Mark. Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei Sefmden Mädchen aus allen Ständen bietet bini 
Inn N Adolf cp, ich g Brenden. i Nachgenannten: 11 Ausbldungi als Krankenpflegerinnen und ſorgenfreie A 
Wiederverkäufern ſehr empfohle: Franehe * Lale, Gebr. Jenny, Lange & Richter, Rosamarkteur. 141. ſtellung das Krankenpflege⸗Jnſtitut vom Rothen 
F r 2 Max Woechke, Th. Zimmermann Nachf., Phillppscehn « Leonie" P. des Halen Frauen- Vereins in Caſſel, igs⸗ 
Prima . Pay RE ö a gang 2. Th. Sr siehe J. J. W 5 rn Klett 2 70 bor Nr. 28%) 
DE enfrei, ber Ak 1, verſendet frei gegen Müpke im reuss.-Stargard, C. Neumann im jeoiberger 5 te r Sa) A a — 
= 3 ; ir Gunst, 114 den . g in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 2 Eine K 8 a zn Waben bei 
Wurſtfabrit, Konit i. Weitbr. | | A SR 


